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Kapitel 9
Aufgaben und Übungen zur schriftlichen Arbeit

Wie viele Deutschlernende kommen nach dem Deutschkurs in die Lage, deut-
sche Texte niederschreiben zu müssen? Wenige? Also hat der Schreibunter-
richt in einem Deutschkurs kaum eine Rechtfertigung? Irrtum.

(1) Der in den 70er Jahren prophezeite Niedergang des Schriftlichen durch
die Überlegenheit von Radio, TV, Telefon, Video ist nicht eingetreten. Das
„Schreiben wird durch Computer und Telefax wieder zu einem modernen
Kommunikationsmedium“ (Krumm1). Deutsch-Fremdlinge, die in nähere
Kommunikation mit Deutschsprachigen eintreten oder in einem deutsch-
sprachigen Land leben, werden sehr rasch im Netz der heutigen Kommu-
nikationsgewohnheiten mitagieren. Das heißt zum Beispiel auch, die hand-
feste Oberfläche des Schreibens, die Orthographie, ist Bedingung für den
Eintritt in diese Kommunikation.

(2) Da ein Sprachkurs Folgen über den Kurs hinaus haben, der Unterricht auf
das autonome Weiterlernen nach dem Kurs abzielen sollte, sind während
des Kurses Kenntnisse aufzubauen, die z. T. erst nach dem Kurs entfaltet,
differenziert und voll eingesetzt werden können. Diese spätere Verwirkli-
chung kann – das sollte die Kursperspektive sein – durchaus darin beste-
hen, daß Deutsch-Neulinge auf deutsch einen Auftrag, eine Weisung, An-
weisung, Anleitung, Regel, Analyse, Beschreibung, Spielregel, Reportage,
Mitteilung, ein Memo, einen Bericht zu schreiben haben.

(3) Schreiben ist ein „Prozeß mit heuristischer Funktion. Es vergegenständ-
licht Gedanken, präzisiert sie und verlangsamt den Prozeß des Denkens
[…] So kann Schreiben der Selbstvergewisserung des Schreibers dienen.
Aus diesem Grund kommt dem Schreiben im Lernprozeß eine wichtige
Funktion als Mittlerfertigkeit zu. Es macht die Lerninhalte ,augenfällig‘“.
Das Schreiben besitzt „einen hohen Wert für die Memorisierung von
Kenntnissen […] Schreiben stützt in dieser Hinsicht den Spracherwerb“
(Dräxler2).

Die drei Gesichtspunkte genügen, den Schreibunterricht im Deutschkurs nicht
nur zu rechtfertigen, sondern ihm einen hohen Stellenwert zuzuweisen.3

320

1 Hans-Jürgen Krumm in: Fremdsprache Deutsch 1. Schreiben (1989), S. 5
2 Hans-Dieter Dräxler: Rahmenrichtlinien für den Mittelstufenunterricht am Goethe-Institut.

München: Goethe-Institut 1995. S. 112
3 Zu den Punkten (2) und (3) auch PAUL R. PORTMANN (1991), S. 220/221
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Zunächst zur Abgrenzung des vorliegenden Kapitels. Spezielle schriftliche Auf-
gaben und Übungen zum Aufbau der lexikalischen und grammatischen Kom-
petenz finden Sie in den Kapiteln 3 und 4. Aufgaben zum „poetischen“, krea-
tiven, experimentellen Verstehen und Schreiben, vorwiegend im Zusammen-
hang mit literarischen Anregungen, finden Sie in Kapitel 10.

Wo liegt nun der eigentliche Beitrag des Schreibens zum Sprachelernen? Als
eine Binsenweisheit gilt, daß das Schreiben in der Muttersprache das Denk-
und Sprachvermögen erzieht, schärft, reinigt, differenziert.4 Das Schreiben in
der Fremdsprache leistet dies alles mit einem – in Relation zur Sprachkom-
petenz – weit höheren Effekt; dazu kommen hier die mnemonisch einprägende
und die formal korrektive Leistung des Schreibens, das zudem die Beziehung
des Lernenden zur fremden und zur eigenen Sprache erhellt und stützt.5 Die
vier außerordentlichen Möglichkeiten, die nur das Schreiben bietet, werden
selten komplett gesehen, nämlich:

� Schreiben ist ein Tun, das ich (im Gegensatz zum Sprechen) selbst vollstän-
dig kontrollieren kann. Während des Schreibens bin ich ja stets auch mein
eigener Leser. Das schafft Raum zur größtmöglichen Klärung nicht nur der
(grammatischen, textbezogenen usw.) Richtigkeit, sondern auch der inhalt-
lichen, z. B. gedanklichen Aussage.

� Schreiben geschieht mit Pausen, jede Pause (jeder Moment des Nichtschrei-
bens) ist eine Möglichkeit, aus der Automatik des Gelernten auszusteigen,
neu, „anders, variantenreicher oder komplexer sich zu äußern“6. Schreiben
schafft also eine Erweiterung, einen Zugewinn an sprachlicher Bewegungs-
freiheit.

� Ist Schrift, nach Sigmund Freud, „Sprache des Abwesenden“, so hat Schrei-
ben immer auch etwas mit Einsamkeit zu tun, macht mir mehr bewußt, daß
ich es bin, der sich äußert, stellt schärfer die Frage nach dem Engagement,
der Identifikation und womöglich der Wahrheit. (Dementsprechend wiegt
die schriftliche Lüge schwerer als die mündliche.)

� Schreiben, als ein tastendes Tun, ein Tun mit der Hand, gräbt tiefere Spuren,
prägt und verankert (Wörter, Formen, Wendungen, Sätze) tiefer im Gedächt-
nis.7
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Eindrücke, die uns über andere Wege erreichen. Dazu auch Kersten Reich: Präsentations-
und Visualisierungstechniken. Köln 1983 (Manuskriptdruck), S. 5
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Falls Texte oder Textteile in Partner- oder Kleingruppenarbeit entstehen,
kommt ein fünfter Faktor dazu:

� Das gemeinsame Gestalten an dem entstehenden Text macht nicht nur die
sprachlichen und inhaltlichen Bauelemente von neuer Seite bewußt, son-
dern es stellt auch Kommunikation her, vor allem Kommunikation über
Sprache.

Fazit: Schreiben nimmt in einem modernen Sprachunterricht einen entschei-
denden Rang ein8 und strahlt auf die angrenzenden Ebenen des Spracheler-
nens aus, wie es der folgende Abschnitt skizziert.

Vernetzung

Bemühung um Orthographie fördert bewußtere Aussprache. Gezielte Ausspra-
cheübung fördert das Rechtschreiben.

In Kapitel 4 wurde ausgeführt, daß der geeignete Ort für die Herstellung der
sprachlichen Richtigkeit das Schreiben ist:9 Richtig sprechen lernt man über
das Richtig-Schreiben. Dort ging es im wesentlichen um gezielte Gramma-
tikübungen und -aufgaben; es versteht sich von selbst, daß freieres Schreiben,
zeitlich jeweils leicht versetzt, dieselbe Wirkung tut. Es stellt unter anderem
die analytische Wachheit und Selbstkritik her, die zum Bauen nicht-wak-
kelnder Textkonstruktionen nötig sind. Richtigkeit bedeutet hier, über die
grammatische hinaus, die Genauigkeit der Wortnuancen, Diskursformen, Stil-
ebenen usw. Umgekehrt kann und darf die Pflege des Schreibens nie isoliert
erfolgen; die emotionale Spannung und Entspannung, der Reichtum des
mündlichen Austauschs sind unverzichtbar als Motivation und Motor für die
Arbeit des Schreibens.

Auf die enge Verwebung zwischen Schreiben und Lesen machen zahlreiche
Aufgaben und Übungen dieses Kapitels aufmerksam.10 Daß möglichst viele
Schülertexte in der Klasse zum Klingen und Hören, also erst eigentlich „zur
Sprache“ kommen sollten, ist ein Ziel, das man selten ganz erreichen wird, das
man aber nie aus den Augen verlieren sollte.
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(1989), S. 54
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Schreiben, ein Prozeß

Der vielseitige Beitrag des Schreibens zum Sprachelernen, so wie er hier dar-
gestellt wurde, liegt stets im Schreiben als Tun. Das Endprodukt des Schreibens
rückt also an den Rand des Interesses. Alle entscheidenden Vorgänge, durch
die das Schreiben die gesamte Sprachkompetenz bilden, schärfen, „läutern“
kann, laufen während der Schreibtätigkeit ab, das Produkt spielt die Rolle der
herausfordernden Zielsetzung. Wichtig für die Lernenden und ebenso für die
Lehrenden ist also das Schreiben als Prozeß.11 Die Arbeit des Schreibens ist
eine wesentliche, für viele Schülerinnen und Schüler die bedeutendste Chance,
eine professionelle oder dem Professionellen sich nähernde Sprache und damit
die größtmögliche Autonomie in der neuen Sprachwelt zu erwerben.

Daraus ergibt sich, daß das Schreiben, auch das freiere Schreiben, nicht fest
installiert am Ende oder gegen Ende einer Folge von Arbeitsintervallen stehen
muß,12 es sollte sich als eine Art roter Faden durch den ganzen Unterricht
ziehen. Hat der Unterricht so, wie wir ihn hier vor uns sehen, den Charakter
eines äußerst lebendigen, kommunikativen Geschehens, sehr offen und flexibel
konzipiert, so bilden die Schreibphasen das systematische Gegengewicht: Hier
wird, handwerklich genau, in langsamen, sorgfältig reflektierten Schritten
Sprach-Richtigkeit aufgebaut.

„Spontanes Schreiben, relativ schnelles Hinschreiben wird durchaus nicht ab-
gelehnt, es wird sogar in verschiedenen Zusammenhängen dazu ermuntert. Das
Hauptgewicht dieser Schreibdidaktik liegt jedoch auf den reflektiven Prozes-
sen, die in der zielgerichteten Arbeit des Vorbereitens, des Schreibens und des
Revidierens von Texten zum Tragen kommen“13. Jede Schreibphase wird al-
lerwenigstens bis zu einer Plattform gedeihen, auf der die Schreibenden selbst
ihren Text kritisch durchsehen und formal durchkorrigieren. Wie weit die Stu-
dierenden darüber hinaus die Arbeit an ihrem Text treiben werden, das hängt
von den bekannten, allzu unterschiedlichen Faktoren wie Zeit, Thema, Schwie-
rigkeitsgrad, Stimmung, Dynamik des Kurses und der Gruppe, Ort im Unter-
richt usw. ab. Die weiterführenden Möglichkeiten und Schreibprozesse seien
kurz skizziert (und jede der folgenden Stufen kann auch die Endstation sein):

– Die Überarbeitung des Textes bleibt an der Oberfläche, betrifft die formalen
(orthographischen, grammatischen, lexikalischen, textorganisierenden) Ele-
mente. Hier liegt es nahe, Mitstudierende und / oder die Lehrkraft zu Rate
zu ziehen. Diese Möglichkeit kann und muß nicht immer voll ausgeschöpft
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werden, weil der Aspekt der formalen Richtigkeit im Zusammenhang mit
dem Schreiben eine hohe, aber nicht immer die entscheidende Bedeutung
haben soll, vor allem in den Anfangsklassen.

– Die Überarbeitung des Textes greift tiefer, wird zur Redaktion. Hier geht es
um glättende und gliedernde Eingriffe, Umbau, Streichungen, Ergänzungen,
Zwischentitel, Zeichnungen etc.

– Von hier kann der Weg bis zur (gekürzten? weiterentwickelten?) Publikation
führen. Die eine Möglichkeit ist das durchaus lernproduktive vorbereitete,
strukturierende und gestaltende Vorlesen durch Lernende (Autor/in oder
Mitschüler/in); die andere Möglichkeit die optisch und inhaltlich fortentwik-
kelte Präsentation in Form von Poster, Folie, Wandzeitung, Handout,
Druck …

Sämtliche angedeuteten Prozesse sind auch Denkprozesse, in denen die viel-
fältigen Mittel der Sprache zu reflektieren, zu vergleichen, zu diskutieren, aus-
zuprobieren und umzusetzen sind.

KAPITEL 9

324

Harry
Schreibmaschinentext
[Lizenziert für Dhoch3/DAAD-Die Inhalte sind urheberrechtlich geschützt.]



Übungen zu Orthographie und Interpunktion

Die Kenntnisse auf diesem Gebiet sind in den letzten zehn Jahren wichtiger
geworden. Die Erfordernisse der modernen Kommunikationsmittel wie Com-
puter und Fax einerseits, politische Aspekte andererseits (Sicherheit in diesem
Bereich öffnet Türen, Unsicherheit kann sich auf den verschiedensten Ebenen
negativ auswirken) geben der Übung von Orthographie und Interpunktion Ge-
wicht. Dem tragen mehrere Lehrprogramme des letzten Jahrzehnts Rechnung.
Wir zählen eine Reihe von Übungsformen auf, zeigen einige Beispiele.14

166 Pauschalübungen

Selbst bei einer so pingeligen Sache, wie es Rechtschreibung und Zeichensetzung
sind, sollten die Übungen, die den Blick zunächst aufs Ganze eines Textes lenken,
überwiegen oder wenigstens einen beträchtlichen Raum einnehmen: Der Ten-
denz zur Pedanterie – die den Lesevorgang verfälschen könnte – muß bei jeder
nur möglichen Gelegenheit gegengesteuert werden. Wenn hier von Pau-
schalübungen die Rede ist, so ist das wörtlich gemeint. Hier soll mehr summa-
risch die selbstkritische Wachheit für Schreib-Richtigkeit hergestellt werden. Am
Ende einer solchen Übung steht die Selbstkorrektur und / oder die Korrektur in
der Kleingruppe. Die Ausnahme ist die Lehrerkorrektur. Die folgenden, keines-
wegs neuen, Übungsformen haben alle mehr oder weniger mit dem Lesen zu tun.

a Ob Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen, lachen oder nicht: Die älteste
Form des Sprachelernens, das Abschreiben, ist kein Unfug. Klar, keiner
wird heute noch erwarten, daß Schülerinnen und Schüler schlicht einen
Text abschreiben. Aber da gibt es ja Tricks. Eine Menge der in den Kapiteln
3 und 4 gezeigten Übungsformen, wie Lückentexte, Kombinationsübungen,
Umformungen usw., werden verschenkt, wenn man sie nur flüchtig-münd-
lich löst. Sie entfalten ihre Wirkung erst, wenn man sie in Ruhe komplett
niederschreibt (bei Lückentexten heißt das: nicht nur die Lücken werden
ausgefüllt, sondern der ganze Text wird geschrieben). Haupteffekt: Es ent-
steht ein innerer und äußerer Zusammenhang, mindestens des gefundenen
Satzes. Nebeneffekt: Die Rechtschreibung „gräbt“ sich beim Abschreiben,
langsam, aber sicher, ins Gedächtnis ein.

b Beim Diktat, so wie es hier verstanden wird, liegt der Akzent auf der Übung
des konkreten und des abstrahierend-zusammenfassenden Hörens.15 Die
Bewußtmachung von Orthographie und Interpunktion ist aber ein sehr
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erwünschter Nebeneffekt – der einmal mehr belegt, wie nützlich Diktate
(und Lückendiktate) sind.

c16 Zu den Pauschalübungen gehört auch der Lesetext mit Fehlern. Einstieg:
zuerst den Blick aufs Ganze, den Textinhalt lenken, dann erst die Frage
nach den Fehlern stellen. Die vielleicht etwas ängstliche Frage, ob man
Schülern fehlerhafte Texte überhaupt vorlegen dürfe, ist durch den phan-
tasievolleren, spielerischen Stil des heutigen Unterrichtens sicher zu Recht
vergessen.

d17 Die deutsche Zeichensetzung folgt der Logik und prägt sich, im Unterricht
mit Schülerinnen und Schülern über 15 Jahren, im Zug der pauschalen
Gewöhnung leicht ein. Ausnahme: die Kommasetzung. Die klassische
Übung ist das Einfügen der Kommas in einen Text.

Varianten: Ein Text, der zu viele Kommas enthält, in dem nur einige Kommas
fehlen, in dem einige Kommas zu verschieben sind usw. Nicht zu empfehlen:
die Zahl der Kommas anzugeben („Hier fehlen 13 Kommas“) – Lehrer urteilen
oft anders als das Lehrbuch.
e In der Mittelstufe wird man von einem bestimmten Zeitpunkt an ohne

Satzzeichen diktieren (Ausnahme: die Anführungszeichen). Bei der Aus-
wertung ist zu bedenken, daß die Interpunktion im heutigen Deutsch re-
lativ liberal gehandhabt wird. Die Lernenden dürfen nicht strenger beur-
teilt werden als die Muttersprachler.

Bitte korrigieren Sie die Fehler:

Bitte setzen Sie die Kommas ein:

Das Wort Kredit das mit dem religiösen Wort credo zusammenhängt bedeutet
Vertrauen aber was ist das Wesen des kaufmännischen Vertrauens? Wer ein
guter Kaufmann sein will vertraut nur dem Besitzenden. Wollte er einer unbe-
kannten ungeprüften Person vertrauen so könnte er ja dabei Geld verlieren. Er
muß bevor er einem fremden Menschen Kredit gewährt sein Leben seine gesell-
schaftliche Position seinen Besitz und seine Familienver…

Mittelstufe

KAPITEL 9

326

16 DEUTSCH HIER. Arbeitsbuch S. 57
17 SPRACHKURS DEUTSCH NEU 4, S. 99

Harry
Schreibmaschinentext
[Lizenziert für Dhoch3/DAAD-Die Inhalte sind urheberrechtlich geschützt.]



167 Detailübungen

Aus der Fülle der Möglichkeiten hier nur wenige Beispiele.

a18 Buchstabenlücken schließen:

b19 Nonsensbuchstaben ersetzen:

c20 Wörter erkennen:

d21 Wörter korrigieren:

2. tz oder z?
Ergänzen Sie bitte!

tan ___en
benu ___en

ergän ___en
du sit ___t

der Ar ___t
überse ___en
der Do ___ent

die Hoch ___eit
si ___en

Lieber Jacques,

wir waren am WoXXenende mit der KlaXXe in EisenaXX. Wir haben dort die
Wartburg besuXXt. Das war sehr intereXXant. Aber es war auch sehr heiXX. Ich
hatte eine FlasXXe MineralwaXXer mit, die habe ich gleich getrunken. Dann hatte
ich groXXen Hunger. Ich …

Welches Wort ist falsch?

1. die Tashe 2. die Übung 3. die Sprach 4. das Telefon 5. die Lektion
6. die Lererin 7. der Verkaüfer
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e22 Wortanfänge erkennen:

Mittelstufe

f23 Große Wortanfänge herausfinden:

Mittelstufe

Groß oder klein?

a Ich wünsche hnen alles ute!

b Ich rufe orgen nachmittag ieder an.

c Ein raumhaftes Wetter! Ideal zum kilaufen.

AUSBAU DER SÄCHSISCHEN AUTOBAHN
GUTES DEUTSCH WIRD PRÄMIERT
IRISCHE BANK GEHT PLEITE
IM NORDEN NICHTS NEUES
MINISTER ANTWORTET MIT EINEM KLAREN VIELLEICHT
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Aufgaben und Übungen,
die das freiere Schreiben vorbereiten

Schriftliche Aufgaben und Übungen, die sich sehr eng an einem Lesetext ent-
langbewegen und vor allem auf die Ausbildung der Lesetechnik abzielen, wur-
den bereits im vorangehenden Kapitel skizziert.24 Selbstverständlich können
auch sämtliche Aufgaben und Übungen, die der Entwicklung der lexikalischen
und grammatischen Kompetenz dienen, als Vorbereitung zum schriftlichen
Ausdruck gelten. Dies alles steht hier nicht mehr zur Debatte.

Hier sind einige Aufgaben und Übungen zu nennen, die gezielt das freiere und
freie Schreiben vorbereiten, wir wählen nur wenige Spielarten aus.

168 Sätze frei vollenden25

Ein sinnvoller erster Schritt zur Erprobung einer etwas anspruchsvolleren
schriftlichen Ausdrucksfähigkeit ist das Schließen längerer Lücken in etwas
differenzierteren Sätzen.

Ergänzen Sie Nebensätze mit als oder wenn:

a Um zwei Uhr war die Party zu Ende. ______________________________,
schliefst du schon.

b Heute früh, ______________________________, schien die Sonne.

c Ich nahm ein Bad. ______________________________, war es schon zehn.

d Ein Brief ist gekommen! ______________________________, lag ein Scheck über
1000,— DM drin!
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169 Sätze „läutern“26

Der Wert der folgenden Übung liegt nicht nur in der Bewußtmachung einer
stilistischen Grundregel, sondern auch darin, daß das Schreiben kürzerer Sätze
sicherer, weil weniger fehlerträchtig ist. Nicht alle Zwischenstufen bis zur
knappsten Form, aber zwei oder drei Lösungen sollten niedergeschrieben wer-
den.

Mittelstufe

Verkürzen Sie die folgenden Sätze, indem Sie immer eine Information weglassen.
Welche Sätze sind nicht zu akzeptieren?
Wer ist bei dieser Übung am sichersten?

Beispiel:
Das schon in früheren Zeiten bei Studentenfeiern gern getrunkene Bier gehört auch
heute noch zu den beliebtesten Getränken in Deutschland.
Das bei Studentenfeiern gern getrunkene Bier gehört auch heute noch zu den belieb-
testen Getränken in Deutschland.
Das gern getrunkene Bier gehört auch heute noch zu den beliebtesten Getränken in
Deutschland.
Das getrunkene Bier gehört auch heute noch zu den beliebtesten Getränken in
Deutschland.
Das Bier gehört auch heute noch zu den beliebtesten Getränken in Deutschland.

� Zum Abschluß des Sprachkurses wollen die Teilnehmer in die wegen ihres im 13.
Jahrhundert erbauten Domes und wegen ihrer historischen Altstadt von Touristen
vielbesuchte Stadt Bamberg fahren.

� Die deutsche Sprache ist nur eine der auf der Welt gesprochenen von der Aca-
démie Française auf eine Zahl von mindestens 2 796 geschätzten Sprachen un-
seres Planeten.

� Das in der deutschen Sprache in Fachtexten und Zeitungsartikeln häufig vorkom-
mende und den Deutschlernenden manchmal Schwierigkeiten bereitende erwei-
terte Attribut ist doch eigentlich gar nicht schwer zu verstehen.
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170 Wechsel der Textsorte / Textform27

Diese überaus lernproduktive Aufgabenstellung gibt es in ungezählten Varia-
tionen, wie etwa

Interview → Bericht
Comic-Geschichte → Erzählung28

Fachtext → (vereinfachter) Sachtext
Referat → Essay
Lebenslauf in Stichworten → Lebenslauf in ganzen Sätzen
Brief → Fax oder Telegramm
Verhandlungsprotokoll → Ergebnisprotokoll29

Bericht → Werbetext30

Bericht → (kurze) Nachricht
usw. usw.

Dieses Telegramm bringt der Postbote.

Verstehen Sie alles?

a) Beschreiben Sie, was passiert:
Peter und Monika sind …
Sie …

b) Schreiben Sie das Telegramm als Brief:
Lieber / Liebe …
Wir sind … Wir haben …

PROBLEME IN ISTANBUL – STOP – PASS UND FAHRKARTE WEG – STOP –
AUTO KAPUTT – STOP – KONSULAT ZU – STOP – ZOLLKONTROLLE? – STOP
– WENIG GELD STOP – SCHWARZFAHREN? SEHR GEFÄHRLICH – STOP –
AUTOSTOPP WIEN – STOP – WIEN ZUG FRANKFURT – STOP – FRANKFURT
TELEFONIEREN – STOP – ABHOLEN? – ENDE – PETER UND MONIKA
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171 Wechsel der Perspektive31

Einige der Möglichkeiten:

Unfallbeteiligte und Zeugen berichten vom Unfall
Kontrahenten berichten von einem Streit
Parteien berichten vom Wahlkampf
Arbeitgeber und Angestellte berichten von einer Meinungsverschiedenheit

Die folgende – interkulturell und politisch aufregende – Geschichte zwingt
geradezu zu dieser Aufgabenstellung:

Der Bauer Dong suchte einen halben Tag lang nach seiner Axt. Er konnte sie nicht
finden.
Da begann er seinen Nachbarn Luo zu beobachten. Ging Luo, der Nachbar, nicht
ganz genau wie ein Axtdieb? Klangen die Worte des Nachbarn nicht wie die Worte
eines Axtdiebs? Lachte er nicht wie ein Axtdieb? Waren seine Blicke und Bewegungen
nicht ganz ähnlich wie die Blicke und Bewegungen eines Axtdiebs?
Zufällig fand Dong die Axt unter seiner Treppe wieder.
Als er sich am nächsten Tag wieder mit seinem Nachbarn unterhielt, hatte sich der
Nachbar ganz verändert. Luo ging nicht mehr wie ein Axtdieb, redete nicht mehr wie
ein Axtdieb, lachte nicht mehr wie ein Axtdieb, in seinen Blicken und Bewegungen
war nichts mehr von einem Axtdieb.

nach LIÄ DSI

Schreibschule

Erzählen Sie diese Geschichte aus einer anderen Perspektive:

a Luo erzählt

b Hung – die Frau des Bauern Dong – erzählt
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Das Schreiben von appellativen Texten und Briefen

172 Schilder machen32

Die Aufgabe sollte so gestellt sein, daß das Klischee der üblichen Hinweis-
oder Verbotstafel durchbrochen wird. Eine sehr vergnügliche Aufgabe ist zum
Beispiel die folgende:

Werkstatt

Sie sehen hier 5 typisch deutsche Verbotsschilder.

a) Entwerfen Sie Gegen-Schilder.

Beispiel: Erwachsene Ruhe!
Das Stören beim Spielen ist verboten.

Wortmaterial: verboten ist / untersagt ist / nicht erlaubt ist / bestraft wird

– schreien, schimpfen
– verbieten, herumkommandieren, drohen
– sich ärgern, unfreundlich sein, schlecht behandeln
– Nervosität, Ungeduld
– Hausaufgaben, Prüfungen, Zeugnisse

b) Entwerfen Sie auch freundliche Schilder.

Beispiel: Geduld wird belohnt.
Wir bitten um ein fröhliches Gesicht.

Übrigens: Verbotsschilder sind leider charakteristisch für alle deutschsprachigen Län-
der, auch für Österreich und die Schweiz.
Welche Eigenschaften stecken dahinter? Sind es mehrere?
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173 Einen Ratgeber schreiben33

Wie schon bei der vorangehenden Nummer, gibt es hier spannende Themen
zur interkulturellen Diskussion. Mehrere – nicht alle – der folgenden Aufgaben
haben diese Dimension:

174 Eine Anweisung schreiben34

Zur Lösung der meisten folgenden Aufgaben werden jeweils einige Fachaus-
drücke benötigt. Bitte Benutzung des Wörterbuchs empfehlen.

175 Ein Zeichen geben

Das Wort Brief bedeutet eigentlich „kurz“, Briefe sind ursprünglich kurze Zei-
chen, Nachrichten. Das Schreiben von Postkarten und – auch für Telefax ge-

5 Ratschläge für Personen, die nachts den U-Bahn-Schacht in … betreten
7 praktische Tips für Studentinnen und Studenten der deutschen Sprache
Ratgeber für Neuankömmlinge in meiner Heimatstadt
Kleines Vademekum für Schmuggler an der ……………. Grenze

Wie verhalte ich mich in einer Sauna
am Strand von Rio
beim Betreten eines Beduinenzelts
in einem Tempel in …
beim Besteigen des Fujiyama
(entsprechend zu variieren)

Gebrauchsanweisung für England / Funchal / Piemont / Indonesien …

Wie behandle ich ein wertvolles entliehenes Buch?
Wie lege ich einen Film ein?
Wie verhalte ich mich, wenn ich einem Bären begegne?
Wie zünde ich einen Holzofen an?
Was packe ich in den Koffer, wenn ich in den deutschen Winter reise?
Wie stelle ich die Himmelsrichtung fest?
Wie reagiere ich auf eine Liebeserklärung, wenn mich der Partner nicht interessiert?
Wie verhalte ich mich bei einem Erdbeben?
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eigneten – kurzen Briefen ist nicht nur eine Aufgabe für Anfänger (a). Es sollte
immer und immer wieder praktiziert werden, in der Mittelstufe (b) eventuell
auch unter Zeitdruck. Nebeneffekt: Die schriftliche Prüfung verliert, wenn das
Kurzbriefschreiben Gewohnheit geworden ist, an Bedrohlichkeit.

a35

b36

Mittelstufe

Schreibe eine Einladungskarte
zu deinem Geburtstag.

Du feierst Geburtstag.
Du feierst zu Hause.
Du feierst am Montag.
Du feierst von 16–19 Uhr.

Werkstatt

� Mit wem möchten Sie verreisen? Schreiben Sie Antwortpostkarten.

� Entwerfen Sie (in kleinen Gruppen?) eigene Reise-Anzeigen.

� Warum reisen? Mit wem reisen? Versuchen Sie, in wenigen Sätzen Ihre
Reise-Philosophie anzudeuten.
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176 Einen Erzählbrief schreiben

Die folgenden beiden, für die Prüfung ZDaF (Zertifikat Deutsch als Fremd-
sprache) typischen Aufgaben geben ein inhaltliches Gerüst vor. Auf jeden der
angegebenen Punkte sollen die Prüfungskandidaten mit mindestens einem
Satz eingehen, denn dafür gibt es Punkte. Da für das Briefschreiben nur 30
Minuten zur Verfügung stehen, müssen sich die Schülerinnen und Schüler
relativ kurz fassen; dieses Schreiben unter Zeitdruck ist besonders zu üben.
Vorübung: Einige Briefe dieses Typs mit Konzept und Reinschrift, einige ohne
Konzept direkt ins reine schreiben. Die Schülerinnen und Schüler stellen dann
fest, welches Verfahren sie leichter bewältigen.

a37

BRIEF 5

Sie wollen heiraten und schreiben Ihrem/r deutschen Freund(in) einen Brief, in
dem sie ihn/sie von Ihrer Absicht informieren. Schreiben Sie zu folgenden Punk-
ten:
– Ihre Heiratspläne
– wie Sie Ihre(n) zukünftige(n) Frau/Mann kennengelernt haben
– wie sie/er ist: Charakter, Beruf, Hobbys
– Ihre neue Wohnung
– das neue Leben nach der Hochzeit

1. Beginn
– schon lange nicht mehr geschrieben – in den letzten Monaten sehr viel zu

tun … Grund:
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2. Heiratspläne
– Überraschung: ich werde in vier Wochen heiraten
– geht alles etwas schnell – aber plötzlich Wohnung gefunden

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3. Kennenlernen
– letztes Jahr in den Ferien – auf Campingplatz in A (= Land)
– damals beide an demselben Surfkurs teilgenommen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4. Wie er/sie ist
– Beruf
– … Jahre alt – … Jahre älter/jünger als ich, dunkle Haare, schlank …
– fröhlicher Mensch / hört immer Musik / tanzt sehr gerne

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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b38

177 Einen sehr persönlichen Brief schreiben39

Kafka hat seiner Schwester Ottla diese Postkarte geschrieben, in der er sehr
subtil erzählt, er habe in der Nacht von ihr geträumt. Die Kursteilnehmerinnen
und Kursteilnehmer erhielten von ihrem Lehrer die Aufgabe, Ottlas Antwort
zu schreiben. Hier sind zwei kostbare Beispiele, unkorrigiert:

Brief 2

Sie haben Ihre Ausbildung beendet und sind in eine andere Stadt umgezogen.
Nun schreiben Sie Ihrem deutschen Freund einen Brief.

Berichten Sie darin über folgende Punkte:

1. Gründe für den Umzug
2. Arbeit
3. neue Wohnung
4. Freizeit und Unterhaltung
5. Pläne für die Zukunft

Vergessen Sie auch nicht Datum, Anrede, Gruß und Unterschrift.
Schreiben Sie zu allen Punkten wenigstens 1–2 Sätze.

SCHREIBEN

337

38 EICHHEIM / STORCH. Testheft S. 66. Anmerkung: An dem starren Stil dieser beiden Auf-
gaben ist nicht das zitierte Lehrbuch schuld, sondern die Prüfung, auf die es vorbereitet

39 SPRACHKURS DEUTSCH NEU 5, S. 164. Die Briefe schrieben Christian Fuchs (Santander,
Spanien) und Marc-Henri Métrailler (Wallis, Schweiz); Lehrer: Enzio Wetzel
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Die folgenden Schreibaufgaben40 kann man – da es immer Kursteilnehmer
und Kursteilnehmerinnen gibt, die sich nicht so gerne auf diese Ebene einlas-
sen – neben Aufgaben ganz anderen Stils (wie sie ebenso in diesem Kapitel
gezeigt werden) zur Auswahl anbieten.

Lieber Franz,
gratulation!, du hast der erste
Grad Wahrsinn erreicht.
Ich glaube, daß du zum Familienpsychiater gehen mußt.
er wird den selben Erfolgt mir dir haben, den er mit mir gehabt hat. Deine Ottla.

Mein armer Franz, Du hast noch einmal zuviel gesauft.
Ich hatte Dir schon gesagt, dass es sehr gefährlich
für Deine Gesundheit ist. Ich will nächste Woche nach
Schelesen fahren, um Dich zu helfen. Du musst mütig
sein.
Deine Schwester Ottla Viele Küsse

Mein letzter Liebesbrief, bevor …
Eifersuchtsbrief an meinen Freund / meine Freundin mit vielen Fragen
Schreiender Notbrief an meine Eltern, ich bitte um Geld
Erster, extrem schüchterner und höflicher Liebesbrief
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178 Einen Geschäftsbrief schreiben

Falls Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen, sich mit diesem Bereich näher ver-
traut machen wollen oder müssen, empfehlen wir Ihnen dringend die Anschaf-
fung guter Materialien (siehe Kasten S. 342). Hier ist nicht der Raum, die
Lernschritte, die zum Einüben dieser stark formalisierten Texte nötig sind, im
Detail zu referieren. Die Schreibergebnisse sind desto besser, je korrekter sie
der Norm folgen. Diese Texte setzen sich weitgehend aus Schablonen zusam-
men. Ihren Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmern fällt das Lernen um so
schwerer, je variantenreicher die Musterbriefe / Mustertexte sind, die Sie ihnen
vorlegen. Es genügt, wenn die Lernenden zwei bis maximal drei Anredefor-
meln, Grußformeln usw. kennen.

Zunächst eine Übersicht über die wichtigsten Textarten, Deutsch-Fremdlinge
kommen zunächst nur in die Lage, die mit einem * gekennzeichneten Texte
selbst zu schreiben.

Absage an Bewerber
* Anfrage (um Angebote zu erhalten)
* Angebot
* Auftrag / Bestellung
* Bestätigung des Zahlungseingangs
* Bewerbung
Einladung an Bewerber
* Kaufvertrag
* Kündigung (Wohnung / Arbeitsverhältnis)
* Lebenslauf
* Mahnung
Presseinformation
* Protokoll
* Reklamation
Versandanzeige (Benachrichtigung, daß die bestellte Ware abgeschickt wurde)
Werbebrief
Zeugnis
* Zwischenbescheid

Die Arbeit des Geschäftsbriefschreibens bewegt sich in enger Nähe zum vor-
gegebenen Modellbrief. Sind die ersten Schritte des Übens und Schreibens
getan, kann ich, als Lehrender, die Aufgabe abwandeln. Ich lege zum Beispiel
ein oder zwei Modelltexte vor, die knapp an dem angestrebten sachlichen Stil
vorbeigeschrieben sind. Die Lernenden sollen, möglichst in der Kleingruppe,
einen Text bauen, in dem die Stilnuance stimmt. Wie immer, sind auch hier
die Vergleichs-, Urteils-, Denk- und Sprachprozesse das, was zählt. Das End-
produkt ist eine (hoffentlich geglückte) Nebensache.
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Mittelstufe
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b42 Geschäftsbriefe und ähnliche Texte, die in wesentlichen Teilen aus stereo-
typen Formulierungen bestehen, lassen sich sehr gut in der Kleingruppe
entwickeln. Um die Gruppenunterhaltung zu würzen, wird empfohlen, daß
die Aufgaben ein wenig Pfiff haben. Beispiele:

– Sie haben eine Essig- / Schnaps- / Marmeladen- / Fischkonserven- / Papier-
blumenfabrik geerbt und verkaufen sie. Schreiben Sie ein Angebot für den
Annoncenteil der Zeitung.

– Sie bestellen eine neue Badewanne mit Einbau.

– Sie können die letzte Rate für Ihr Rennrad nicht bezahlen und bitten um Auf-
schub.

– Sie kaufen den sehr wertvollen Originalfederschmuck des Häuptlings … in …
und schließen den Kaufvertrag.

– Sie bestellen zwanzig Weihnachtsengel vom Hersteller.

– Sie wollen im eigenen Boot um die Welt segeln und fragen bei mehreren
Versicherungen um Angebote an.

Empfehlungen:
BÜCHER, DIE DAS SCHREIBEN VON GESCHÄFTSBRIEFEN ZEIGEN

1. Darstellung, für Lernende und Lehrende
2. Darstellung und Übung, für Lernende und Lehrende

1. Darstellung, für Lernende und Lehrende

Dudenredaktion: Duden. Briefe gut und richtig schreiben! Mannheim …: Dudenverlag 1987.
818 Seiten, Preis derzeit 22,— DM. Umfassendes Basiswerk, jedem, der Deutsch lehrt,
unbedingt zu empfehlen. Das Buch besteht aus drei Teilen: 1. Schreibanleitungen und
Musterbriefe (zu zahlreichen geschäftlichen und öffentlichen Anlässen und Situationen),
2. Sprachtips, 3. Wörterbuchteil mit Formulierungshilfen.

2. Darstellung und Übung, für Lernende und Lehrende

Paul Hartley: German Business Correspondence Course. London: Macmillan 1989.
Gernot Häublein et al.: Telefonieren – Schriftliche Mitteilungen. München …: Langenscheidt

1982.
Gudrun Häusler et al.: Stellensuche – Bewerbung – Kündigung. München …: Langenscheidt

1984.
Werner Schmitz / Dieter Scheiner: Ihr Schreiben vom … Geschäftliche und private Briefe

im Baukastensystem. Ismaning: Verlag für Deutsch 1983.
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Erzählendes Schreiben

Sollte ein Kurs auf eine Prüfung vorbereiten, zu der als Bestandteil die Nach-
erzählung (nach einem gelesenen oder gehörten Text) gehört, so muß die Ar-
beit an dieser Textform mindestens einmal geübt und diskutiert werden. Vor-
bereitend auf diese Art von Schreibaufgabe dienen aber auch die erwähnten
Aufgaben wie Wechsel der Textsorte / Textform und Wechsel der Perspektive
(Nummer 170 und 171).

Erzählen ist nicht jedermanns Sache, und die in einigen Regionen und Ländern
– eher verborgen – noch lebendige Erzählkultur ist in den sogenannten
hochentwickelten Teilen der Welt fast verschüttet. Für die Dynamik einer
Gruppe von Menschen ist es ungeheuer erfrischend, wenn (Lehrer und) Teil-
nehmer sooft und soviel wie möglich mündlich erzählen, von ihrem Leben
mit-teilen.43

Diese Chance wird verstärkt, gefördert, in manchen Fällen erst aufgeschlossen
durch erzählendes Schreiben. Die folgenden drei schlauen Aufgaben sind so
gestellt, daß sie die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zum Erzählen überlisten,
ohne daß es ihnen zunächst bewußt wird, daß sie sich, während sie diese Texte
schreiben, bereits weit öffnen und viel von sich hergeben.

179 Episodische Reihe44

a
Machen Sie sich Luft:

Hilfe! Mein Baby hat mich total naß gemacht!
Finden Sie weitere Gründe für einen Hilferuf.

Wundervoll!
O Gott!
Mmmmm!
Nie!
Oh, Verzeihung!
Pfui Teufel!

Finden Sie mehr Beispiele.
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b

c

180 Freies Erzählen45

Freies Erzählen kann – der häufigere Fall – Dinge, Fakten, Begebenheiten
referieren, eher sachbezogen bleiben. Oder es kann – das ist die Ausnahme –
dichterisch die Realität verschieben, verändern. Die eine Form gehört hierher
in dieses Kapitel. Die andere gehört in Kapitel 10 (Experimentelles Verstehen
und Schreiben). Was Ihnen hier fehlt, finden Sie vielleicht im folgenden Ka-
pitel.

Die nachstehenden Themen (die um ein Vielfaches zu ergänzen wären) gehen,
je nachdem, wie weit die Teilnehmerinnen und Teilnehmer einsteigen, weniger
oder mehr „unter die Haut“. Sie sollten so offen bleiben, wie sie hier formuliert
sind, ohne inhaltliche und formale Grenzziehungen. Die Korrektur sollte be-
hutsam sein, zu einer Beurteilung ist ein solcher Text ohnehin nicht geeignet.

Jammern Sie, soviel Sie können!

Dieser Nachbar, der immer
Diese Lehrerin, die
Dieses Wetter
Diese Deutschen
Dieses Lehrbuch
Dieser

Finden Sie mehr Beispiele.

Meine Lebensphilosophie

Vergnügen ist, sich an einen herrlichen Frühstückstisch zu setzen
Vergnügen ist
Vergnügen ist
Einsamkeit ist
Humor ist
Kindheit ist
Abschied ist
Sympathie ist

Finden Sie mehr Beispiele.
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Es folgen zwei Schülertexte zum Thema „Erzählen Sie von Ihrer Heimat“.46

� Ich bin immer der gleiche
� Ich habe mich geändert
� Wir sind unzertrennlich
� Ich hatte keine Ahnung

� Beschreiben Sie das Paradies
� Beschreiben Sie Ihr Paradies
� Erzählen Sie von Ihrer Kindheit
� Erzählen Sie von Ihrer Heimat
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Schreibaufgaben, die von Bildimpulsen ausgehen

Unter dieser Überschrift finden Sie hier einige Aufgaben, die auf ganz ver-
schiedene Schreibprodukte abzielen: Beschreibung, Erzählung, Argumentati-
on. Die Tätigkeit des Beschreibens gehört aber immer dazu, wenn es darum
geht, sich zu einem Bild zu äußern, sie spielt entweder eine Nebenrolle im
Vorfeld oder steht im Mittelpunkt. Interessant ist, zu studieren, in welch un-
terschiedliche Richtungen die Impulse führen können, die Bilder geben. Was
alle diese Aufgaben verbindet, ist: Der Ausgangspunkt ist ein Bild (oder sind
einige Bilder). Das bedeutet für die Durchführung im Unterricht, das Bild wird
zum Konzentrationspunkt,47 stellt Kommunikation her, die um diese Mitte
kreist. Dieser kommunikationsverstärkende oder gar -bewirkende Effekt des
Bildes ist womöglich überhaupt seine didaktisch wichtigste Qualität.48

181 Eine Bildgeschichte erzählen49

(Siehe die Abbildung auf der Seite gegenüber.)

Möglicher Ablauf. 1. Die Lernenden (identifizieren sich mit Sherlock Holmes
und) schreiben – individuell – zügig die Geschichte nieder, so wie sie sie sehen.
2. Die Erzählungen werden in der Kleingruppe ausgetauscht und diskutiert.
3. Die Erzählungen werden in der Kleingruppe ausformuliert. 4. Sie werden
im Plenum vorgelesen, wahrscheinlich noch einmal diskutiert.
Fakultativ: 5. Die Lehrkraft tippt die von den Kleingruppen abgelieferten vier
oder fünf Geschichten zu Hause ab und korrigiert dabei stillschweigend die
Fehler. 6. Alle Schülerinnen und Schüler erhalten die getippten Texte, lesen
und diskutieren sie ein weiteres Mal.
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48 Wir zählen in diesem Abschnitt nur einige typische Beispiele auf. Die in diesem Zusammen-
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49 DEUTSCH AKTIV NEU 1 A. Lehrbuch S. 83. Vgl. dazu GERHARD NEUNER et al. (1981),
S. 113
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182 Über „mein“ Bild schreiben50

Bilder lassen sich bekanntlich überall finden, in Zeitschriften, Werbeprospek-
ten, auf Postkarten … Die Schülerinnen und Schüler erhalten zur Auswahl
die vier folgenden Themen und finden selbst die Bilder, die sie als Grundlage
für ihren Text benutzen.51 Sie sind frei in der Wahl der Textsorte: Erzählung,
Gedankenassoziationen, Stellungnahme, reine Beschreibung …

Bei dieser Aufgabe kann das Bild, ausnahmsweise, nicht die Rolle des einen Konzentrations-
punkts spielen, außer bei der Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse (falls die Schüler damit
einverstanden sind, daß man sie veröffentlicht).

Themen:

52

Dies ist mein liebstes Bild
Dieses Bild ist eine Art Porträt von mir52

Dort möchte ich sein
Ich lese in einem Gesicht

SCHREIBEN

347

50 KÜCHE
51 Das Bilder-Finden geschieht zu Hause oder (falls die Lehrkraft eine entsprechende Bilder-

Auswahl zur Verfügung stellen kann) in der Klasse
52 Viele, auch Landschaftsbilder, können als Porträt interpretiert werden

Harry
Schreibmaschinentext
[Lizenziert für Dhoch3/DAAD-Die Inhalte sind urheberrechtlich geschützt.]



183 Zu einem Bild Stellung nehmen53

Geeignet sind Bilder mit stark aggressiver Note wie das hier wiedergegebene,
es kann ebenso ein Foto, eine Collage (vielleicht auch ein Kunstbild) sein.
Nicht allen Schülerinnen und Schülern ist es gegeben, die Frage, die aus dem
Bild spricht, in ihrer vollen Komplexität zu begreifen und zu formulieren. Da-
her wird empfohlen, die Aufgabe nicht global, sondern etwas differenzierter zu
stellen. Da die erwarteten Texte nicht langatmig, sondern konzentriert und (das
wäre zu wünschen, darf aber nicht gefordert werden) engagiert ausfallen sollen,
ist es nützlich, ein zeitliches Ziel zu setzen (zum Beispiel 20 Minuten, auf
Wunsch eventuell verlängern?).

Vom oberen Grundstufenbereich ab, nach oben unbegrenzt einsetzbar

Aufgabe. Schreiben Sie zu diesem Bild ca. 1 Seite.

(1)Beschreiben Sie den Cartoon genau.
(2)Charakterisieren Sie die Empfindungen der beiden abgebildeten Personen.
(3)Stellen Sie politische, historische, soziale Bezüge her.
(4)Schildern Sie zwei konkrete Beispiele, auf die das Bild paßt.
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184 Was fällt Ihnen zu dem Bild ein?54

Diese Aufgabe ist unter anderem eine gute Vorbereitung auf den mündlichen
Teil der ZMP (Zentralen Mittelstufenprüfung), und zwar gerade indem sie
schriftlich bearbeitet (und dann diskutiert) wird. Sie läßt sich vom oberen Be-
reich der Grundstufe an (und nach oben unbegrenzt) einsetzen.

Aufgabe: Bitte schreiben Sie 1–2 Seiten zu einem dieser Bilder, oder zu zwei Bildern
oder zu allen drei Bildern. Wählen Sie.

(1)Beschreiben Sie das Bild (die Bilder) ausführlich.
(2)Schreiben Sie etwas über persönliche Erlebnisse, die Ihnen zu dem Bild (den Bil-

dern) einfallen
oder

(3)Schreiben Sie etwas über eine Frage von allgemeinem Interesse, die Ihnen dazu
einfällt
oder

(4)Schreiben Sie etwas zu der dargestellten Situation oder zu den Problemen, die
damit zusammenhängen könnten
oder

(5)Vergleichen Sie die Situation mit Situationen in Ihrem Land.
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185 Erzählen, was ein Bild erzählt55

Hier holen die Schülerinnen und Schüler selbst die Geschichte aus dem Bild
heraus. Sie erzählen, was vor dem Augenblick passierte, den das Bild zeigt.
Dann beschreiben sie das Bild im Detail. Dann erzählen sie, wie die künftigen
Auftritte der drei Trapezos ablaufen könnten.

186 Bildbeschreibung56

Die Aufgabe ist nicht, künstlerische oder gar kunstwissenschaftliche Nuancen
herauszufinden und darzustellen (obwohl das andererseits nicht verboten wer-
den darf). Die Aufgabe ist, ein Bild so zu sehen, wie es ein Laie tut. Er schaut
es sich genau an. Er versucht zu begreifen, was das Bild erzählt, im ganzen
und im einzelnen. Er knüpft daran Gedanken, Vergleiche, überlegt sich viel-
leicht, ob er sich mit einer der abgebildeten Personen identifizieren könnte
(falls es solche in dem Bild gibt). So versucht er, eine Beziehung zwischen sich
selbst und dem Bild herzustellen.
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55 KÜCHE. (Die drei Trapezos fand K. H.)
56 KÜCHE. Vgl. zu dieser Aufgabe auch die Sprechaufgabe oben S. 257
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Geeignet für eine solche Aufgabe sind Bilder (Fotos, Collagen, Graphiken, Gemälde …), die

– „genügend Anknüpfungspunkte an die Erfahrungswelt des Schülers enthalten“,
– „Elemente bieten, die den Schüler zum Sprechen anregen, z. B. narrative Elemente, Perso-

nenbeziehungen im Bild, Identifikationsmöglichkeiten des Betrachters“,
– so angelegt sind, daß die „Arbeit mit dem Bild über eine bloße Beschreibung hinausführt“57.

Das Bild kann, aber muß nicht, ein modernes Bild sein. Es kann, aber muß nicht aus dem
deutschsprachigen Raum stammen. (Im nachfolgenden Beispiel handelt es sich um eine Arbeit
von Pieter Brueghel, also aus dem mitteleuropäischen Raum. Das Bild ist 1568 entstanden und
hängt heute im Nationalmuseum in Neapel.)

Mittelstufe

Aufgaben.

� Welchen Titel könnte das Bild haben?
� Was ist das Ziel der Leute?
� Wer ist ihr Anführer, warum folgen sie ihm?
� Wozu benutzen sie ihre Stangen? (Studieren Sie das genau.)
� Beschreiben Sie den Weg, den die Leute gehen, und die Wegrichtung.
� Übertragen Sie das Bild und seine Geschichte in eine konkrete politische, gesell-

schaftliche, kulturelle Situation.
� Stellen Sie Fragen an den Maler: Warum hast du …?
� Falls Sie selbst einige Schritte auf einem solchen Weg gegangen sind: Erzählen

Sie, möglichst bunt.
� Bertolt Brecht sagt über Pieter Brueghel, seine Genialität liege vor allem darin, daß

„sein Tragisches selber Komik enthält und seine Komik Tragisches“. Finden Sie in
dem Bild Anhaltspunkte für dieses Urteil.

� Vielleicht fällt Ihnen zu dem Bild eine kurze Geschichte ein?
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muß nicht als bindend gelten)
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Schreiben über Menschen

187 Personen beschreiben58

Die Kursteilnehmer(innen) bekommen in Stichworten einige wenige Angaben
über Personen. Sie ergänzen diese wenigen Stichworte zu einem runden Bild
und beschreiben nun diese Personen in einem Text.

Je vier bis fünf Kursteilnehmer(innen) beschreiben dieselben 2 Personen.

188 Tagesläufe beschreiben59

Die Schülerinnen und Schüler bekommen Bilder von einer Person: in ihrer
Familie, auf der Straße, bei einem Hobby sowie mehrere Bilder bei ihrer Arbeit.
Die Schüler/innen schließen aus den Bildern, wie ein Tag im Leben dieser
Person aussehen könnte. Sie erfinden einen Namen und schreiben auf, wie sie
sich einen Tageslauf dieses Menschen vorstellen.

189 Eine erfundene Biographie schreiben60

Die Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer bekommen Fragen über eine
Person (die sie erfinden sollen). Sie finden zusammenpassende Antworten und
bauen daraus eine erfundene Biographie, die sie niederschreiben.

Marie Pietro

42 Jahre alt 24 Jahre alt
6 Kinder Musikstudium
geschieden Rollstuhlfahrer
Nachtschwester Geiger in einem bekannten Quartett
deutsch, französisch, rätoromanisch Musikpreise
2 Katzen Veronika
alternative Medizin, Zen italienisch, deutsch, englisch
Sake Chianti, Grappa
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190 Die Wahl einer Person begründen

Die beiden folgenden Aufgaben rücken die zu charakterisierende Person nä-
her: Die Lernenden setzen sich in direkte Beziehung zu dieser Person, denn
die Aufgabe fordert ihre Wahl. Viele Schreiberinnen und Schreiber werden
hier ganz konkrete Menschen vor Augen haben.

a61

b62

Mittelstufe

männlich? weiblich?
Alter
Aussehen, Kleidung, Bewegungen, Art zu sprechen, Ausstrahlung
Eltern, Geschwister
Ausbildung, Beruf, Ort
lebt in der Heimat? in einem fremden Land?
verheiratet? Kinder?
Freunde, Kollegen
liest? treibt Sport? Hobbys, Interessen?
Essen, Trinken
Erfolg? Zukunft?

Unterhaltung / Schreibschule

Wählen Sie eins der folgenden Themen:

Was sollte eine kompetente Psychotherapeutin / ein kompetenter Dirigent / eine
kompetente Schauspielerin können? Gibt es eine „Kompetenz“, über die

eine Mutter
ein Freund
ein Vater

verfügen sollte? Worauf kommt es an? Beschreiben Sie diese Art von Kompetenz!

SCHREIBEN

353

61 SPRECHEN UND SPRACHE 3, S. 93
62 SPRACHKURS DEUTSCH NEU 4, S. 136
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Argumentierendes Schreiben

Es geht hier nicht um das Schreiben hochgestochener Seminararbeiten oder
Pressekommentare, aber doch um die sprachlich sichere Formulierung einer
Vermutung, Behauptung, Feststellung, Meinungsäußerung, Stellungnahme.

Die Lernenden aus vielen Herkunftsländern bringen ein Paket an Grundwissen
über das Arrangieren und Formulieren eines argumentierenden Textes mit.
Andere Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer besitzen in diesem Punkt
wenig oder keine Vorbildung und müssen erst an einige Techniken des argu-
mentierenden Schreibens herangeführt werden. Nur für sie ist die folgende
(stark abgekürzte) Darstellung von Bedeutung:63

Ein argumentierender Text soll überzeugen. Das tut er nicht, wenn er nur
Einfälle aneinanderreiht. Alle Ideen, auch Vermutungen und Behauptungen,
müssen begründet, Gedanken nach ihrer Qualität ausgewählt werden. Mög-
lichst viele konkrete Beispiele werden erwartet. Hier eine – sehr kurz gefaßte
– Checkliste:

– Ideen sammeln → sichten → auswählen
– Ideen ordnen
– Zwei oder drei Hauptgedanken herausholen, alles andere ihnen unterordnen
– Begründungen und Beispiele, möglichst zu jedem Gedanken
– Den Text niederschreiben

Beim Gedankenordnen können die folgenden Raster hilfreich sein:

pro – contra
positiv – negativ
früher – heute
Ursache – Wirkung
in meiner Heimat – im fremden Land
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191 Argumentation I

Die beiden folgenden Aufgaben führen die Lernenden quasi in ein – mehr
oder weniger dürftig – eingerichtetes Zimmer, in dem ihre Gedanken zunächst
etwas Halt finden. Von den angebotenen Materialien aus kann sich ihr Denken
in kleineren oder größeren Bögen entfalten.

Aufgaben zu einer schriftlichen Prüfung, in der nicht die intellektuelle, sondern die sprachliche
Kompetenz getestet werden soll, werden im allgemeinen so aussehen wie diese beiden.

a64

Mittelstufe

Anmerkung. Das Bild spielt bei dieser Aufgabe die Rolle des Aufhängers, der erwartete Text soll
aus dem persönlichen Erleben geschrieben sein.

1.a) Welches der Bilder auf der Collage-Seite spricht Sie am meisten an? War-
um? Berichten Sie von einem lustigen, traurigen, peinlichen, frustrierenden oder
einfach interessanten persönlichen Erlebnis zu diesem Bild oder von einer Be-
gebenheit, von der Sie gehört oder gelesen haben. Schreiben Sie zunächst ein
paar Stichwörter auf, und berichten Sie im Plenum.
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b65

192 Argumentation II

Die nachstehenden Aufgaben geben den Lernenden keine Stütze, sondern füh-
ren sie aufs freie Feld. Da es nach dem Sprachkurs, im „richtigen Leben“,
ähnlich zugeht (falls einer überhaupt einen argumentativen Text schreiben
muß), sollte diese offene Form im Unterricht mehrere Male probiert werden,
nicht aber in der Prüfung.

a66

Mittelstufe

Bitte benützen Sie die folgenden Stichworte zu einem Essay über das Passivrau-
chen.

Hauptstrom: der Rauch, den der Raucher selbst einatmet
Nebenstrom: der Rauch, den die Passivraucher einatmen

während des Rauchens:
1⁄4 aller giftigen Teile ® Hauptstrom
3⁄4 aller giftigen Teile ® Nebenstrom

während der Rauchpausen:
4⁄4 aller giftigen Teile ® Nebenstrom

(Passivrauchende) Kellner erkranken wesentlich häufiger an Bronchialkrebs als
die übrige Bevölkerung.

Symptome bei Nichtrauchern, die häufig passiv rauchen müssen: Augenentzün-
dungen, Kopfschmerzen, Übelkeit, Schwindel.

Nehmen Sie Stellung zu den folgenden Thesen.

Notieren Sie Argumente für oder gegen:
1. Ordnung ist der wichtigste Faktor im sozialen Zusammenleben.
2. Wohlstand macht gleichgültig und egoistisch.
3. Man findet nur Zugang zu einem Land, wenn man dessen Sprache kann.
4. Je besser sich zwei Völker kennen, desto besser verstehen sie sich.
5. Mein Vaterland ist dort, wo es mir gut geht.

Nehmen Sie zu folgenden Fragen Stellung:
1. Ist es wichtig, daß Freunde auch von den Eltern und der Familie akzeptiert

werden?
2. Welchen Einfluß hat in Ihrem Land die Familie auf die Wahl der Freunde oder

Partner?

Nehmen Sie zu folgenden Thesen und Fragen Stellung:
1. „Ein Mädchen gehört zur Mutter, ein Junge zum Vater.“
2. Die zu nachgiebige, „anti-autoritäre“ Erziehung ist schuld an der fehlenden

Orientierung, Leistung und Anpassungsfähigkeit der heutigen Jugend.
3. Wie ist die Situation der Jugend in Ihrem Land? Ziehen Sie Vergleiche zur

Bundesrepublik.
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b67

c68

Mittelstufe

Literatur zum Thema dieses Kapitels Seite 507
Gesichtete Lehrwerke Seite 492–494

Vergleichen Sie auch Kapitel 10 (Experimentelles Verstehen und Schreiben)
Kapitel 13 (Ganzaufgaben)

Schreiben Sie einen Text über die Bedeutung der Bäume für chinesische Städte
und Dörfer!

Alt werden in …

Ist das alles Aberglaube?

Was würden Sie in Ihrem Land ändern, wenn Sie es ändern könnten?

Mensch bleiben

Keine Experimente!

Alles wackelt. Wackelt alles?

Geliebter Irrtum
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